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Seelsorge

Samuel Pfeıfer Wenn der (‚laube ZUuUum Problem ird: Wege ZUr Inneren Heilung.
Neuausgabe. Moers Brendow, 1999 208 22,80

feıfer legt mıt dıesem Buch eine Neuausgabe des alten Bandes ”Glaubensvergif-
tung eın 0S?” VOT. Eın besonderes nlıegen des Buches ist dıie Auseıhnmander-
1Z) mıt dem Begrıff der sogenannten ”ekklesiogenen Neurosen”. ”Ich verstehe
dieses Buch319  5 . Seelsorge  Samuel Pfeifer. Wenn der Glaube zum Problem wird: Wege zur inneren Heilung.  Neuausgabe. Moers: Brendow, 1999, S. 208, DM 22,80  Pfeifer legt mit diesem Buch eine Neuausgabe des alten Bandes ”Glaubensvergif-  tung — ein Mythos?” vor. Ein besonderes Anliegen des Buches ist die Auseinander-  setzung mit dem Begriff der sogenannten ”ekklesiogenen Neurosen”. ”Ich verstehe  dieses Buch ... als eine Streitschrift und entschuldige mich nicht dafür. Denn das  unqualifizierte Reden von der ‚ekklesiogenen Neurose‘ hat vielen Menschen in ihrer  Not Unrecht getan ... ” (S. 26). Vf. stellt die Entwicklung dieses Begriffes und seine  Begründung aus der klinischen Erfahrung bei Eduard Schaetzing und Klaus Thomas  kundig dar und stellt dagegen die zum Thema vorhandenen empirischen Befunde  und seine eigene klinische Erfahrung. Er versucht eine ausgewogene Sichtweise her-  zustellen, in der psychisch problematische Aspekte der christlichen Verkündigung  benannt werden, gleichzeitig jedoch die Vorzüge des Glaubens für die psychische  Entwicklung gewürdigt werden. Seine Grundauffassung lautet dabei eher, dass ‚neu-  rotische‘ Menschen ihre konflikthafte Verarbeitungsweise in die Art ihres Glaubens  hineintragen. Dies führt zu Einseitigkeiten in der Theologie oder zu einem einseiti-  gen Hören von Teilen des Evangeliums (z. B. der Worte vom Gericht). Eine gewisse  Zusammenfassung dieser Sicht stellen seine sieben Thesen im 3. Kapitel dar. Hier  einige Auszüge: 3. These: ”Neurotische Menschen neigen vermehrt zu einer inneren  Konflikthaftigkeit, die sich ... auch auf ihre Frömmigkeit auswirkt”. 4. These: ”Der  christliche Glaube hat sich in der Bewältigung von Lebensschwierigkeiten und  Krankheiten als wichtig Stütze erwiesen ... ”. 5. These: ” Christliche Verkündigung  kann auch in verzerrter und liebloser Weise erfolgen. Bei sensiblen Menschen kön-  nen Konflikte und Verletzung dann religiös eingefärbt und verarbeitet werden”. Da-  raus folgt, so kann Vf. argumentativ darlegen, dass der Glaube nicht per se krankma-  chend ist, andererseits entlässt er Verkündiger und Seelsorger nicht aus ihrer Ver-  antwortung, sich über die psychische Verarbeitung ihrer Verkündigung Gedanken zu  machen. Bei einer verantwortlichen Verkündigung auftretende Konflikte sieht er  dann im Sinne eines normalen Konfliktes mit Grenzen, der einen Reifungsprozess in  Gang setzt: ”Seelische und christliche Reife bedeutet, Spannungsfelder zwischen  Bedürfnissen, unerfüllten Wünschen und Trieben einerseits und Verantwortung, Re-  geln und Normen andererseits in sich zu überbrücken und Wege zu einem verant-  wortlichen Leben zu finden” (7. These).  Die weiteren Teile des Buches stellen im wesentlichen die Entfaltung dieser The-  sen dar. Unter anderem spricht er darin den Umgang mit Sexualität und die Entwick-  lung des Gottesbildes an, zum Abschluss kommt er zu den Therapiemöglichkeiten  und Konsequenzen für Verkündigung und Seelsorge.  Kritisch bleibt zu Pfeifers Buch nur wenig anzumerken: Vielleicht die Benutzung  des Begriffes ‚Neurose‘, der in der Psychotherapie immer seltener verwendet wird,als ıne Streıitschrift und entschuldıge mich nıcht da  = Denn das
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kundıg dar und stellt dagegen dıe Thema vorhandenen empiırıschen Befunde
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kann auch in verzertter und hebloser Weiıise erfolgen. Be1 sensıblen Menschen kön-
nen onilıkte und erle  ng dann rel1g1ös eingefärbt und verarbeıtet werden”. Da-
Taus folgt, kann Vf argumentatıv darlegen, dass der Glaube nıcht PCI krankma-
en! ıst, andererseıts entlässt Verkündıiger und Seelsorger nıcht Aaus ıhrer Ver-
antwortung, sıch über dıie psychısche Verarbeitung ıhrer Verkündıigung Gedanken
machen. Be1 einer verantwortlichen Verkündigung auftretende onilıkte sıecht
dann Sınne eines normalen Konflıktes mıt Grenzen, der einen Reiıfungsprozess
Gang >  ısche und chrıistlıche Reıfe bedeutet, Spannungsfelder zwıschen
Bedürfnissen, une  en Wünschen und TIrıeben einerseıts und Verantwortung, Re-
geln und Normen andererseıts in sıch überbrücken und Wege einem verant-
wortlichen Leben finde (7 These).

Dıe weıteren Teıle des Buches tellen wesentliıchen dıe Entfaltung dieser The-
sChH dar Unter anderem spricht C darın den mgang mıt Sexualıtät und dıe Entwick-
lung des Gottesbildes an, ZU) Abschluss kommt den Therapıemöglıchkeıiten
und Konsequenzen für Verkündıigung und Seelsorge.

Krıitisch bleıibt eliers Buch 1Ur wen1g2 anzumerken: Vıelleicht dıe Benutzung
des egriffes ‚Neurose”, der in der Psychotherapıe immer seltener verwendet wiırd,
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da UuNSCHAU 1Sst Er tut dıes jedoch bewusst, da der egr1 nach WIC VOI sehr
verbreıtet 1st und eT| dıes Stelle (S 32) Teıilweise scheıint beım Be-
or1ff Psychotherapeuten Arzte 1C| en Das STOITT den Psychologen,
der sıch darın nıcht Sanz wıederftindet Von SCINCT psychotherapeutischen Ausrıch-

her 1st der tıefenpsychologisch-psychoanalytısche ıntergrun: unübersehbar
andere Ansätze S Verhaltenstherapıe oder Psychotherapıe le1iıben
unberücksıichtigt Diese kleineren Krıtıkpunkte ollten jedoch nıcht das posılıve Ge-
amtbıld chmälern

Insgesamt gelıngt Pfeıfer über das SaNZC Buch ınweg C1INC AauUSSCWOSCHC und
hılfreiche Darstellung der Dınge Er beschreıbt dıe Hıntergründe kundıg, informıiert
gut und argumentiert undıert obwohl das Buch nıcht als wıissenschaftlıcheel
geschrıeben 1st e1lıiers usführungen sınd für Seelsorge und Verkündıgung hılf-
reich und lesenswert Wer S1IC dıe Praxıs umsetzt, wiırd davon gute Früchte ernten

arl Plüddemann

TIE:  eim Sticht Seelsorge Gileßen Basel runnen, 1999 378

Der Autor des Buches lange Jahre Rektor des Theologischen Semimnars der Freıi-
evangelıschen Gemeıhunden Ewersbach und 1st Supervi1sor für inısche eelsor-

geausbiıldung „Gott ıll heıles und menschlıches Leben!” S Dıesen
Satz stellt Sticht SCINEM Vorwort über SCIMN Buch dıes 1st der rote Faden. den

den sehr unterschıiedlichen Kapıteln wıederfinde Der theologısche Schwerpunkt
1eg be1 inem ermutıgenden dıie na mehr als das Gericht betonenden
mıiıt Seelsorge charakterısıert durch Definıtion Von Seelsorge „Seelsorge 1st
Lebenshilfe” S 23 Dıie theologıschen usführungen sınd knapp gehalten und
nehmen WCN1L£CI Platz als dıe Darstellung der psychologıschen Modelle dıe

für der Seelsorge hılfreich hält Unter der Überschriıft ADIE Beziıehung des
Menschen sıch selbst” greift GE bekannte Modelle WIC dıe Eıinteilung der Charak-
fere nach TItz Rıemann dıe x1istenzweısen VOoNn Haben oder Seıin nach FErich
Fromm oder das Stressmode VoNn elye auf Im Kapıtel „Dıe Bezıehung des Men-
schen ZU) anderen Menschen folgen weıtere psychologische Modelle WIC das
ommunıkatıonsmodel Von Schulz von Thun oder Elemente der rans:  1onsanaly-

Im fünften Kapıtel, „Die ezıehung des Menschen Gott” geht eingehend
auf dıe der Gemeıiunde der Seelsorge und beım Heılwerden des Menschen
e1in anac 01g als Abschluss eC1in Kapıtel mi1t Beıspielen aus der Praxıs das VOI
em dus Gesprächsmitschrıiften und kurzen kKkommentaren dazu esteht

der inhaltlıchen EeWIC  g 1St unschwer abzulesen, dass den Schwerpunkt
aufpsychologısche Konzepte legt SO fiınden psychologıisc. und psychotherapeutisch
ausgebildete Menschen hıer viele ‚alte Bekannte‘ wıeder, endem Theologen
wahrscheımnlıic CINM1SCS ungewohnt ist


